! 
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Gellhorn zu Breslau, 


a 5 


dem 1 


werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montag 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
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Redakteur: A. H. G. Effenbart. 
No. 76. Freitag, den 26. Juni 1846. 


— — . ꝗ—AQ— 


Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intexeſſenten der Stettiner 


Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum lſten Juli 


No. 1053, die Fortſetzung der 
Quartal vom Iften Juli bis zum 1 


ſten 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und 


Berlin, vom 20. Juni. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Major außer Dienſt, von Brucken, 
gen. von Fock, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; ſo wie die ſeitherigen Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſoren Reiche zu Nangard, don 
Wulfsheim zu Neu⸗ 
Ruppin, Bitter zu Frankfurt, Bienko zu Gum⸗ 
binnen, Krauſe zu Königsberg i. Pr., von 
Funk zu Marienwerder, Chales de Beaulieu 

a von Bonin zu Stralſund und 
Hoffmann zu Bromberg zu Regierungs⸗Räthen 
zu ernennen. f Bee 
; Poſen, vom 15. Juni. \ 


Bericht gehört zur Darſtellung der gegenwärtigen 


„Verhältniſſe zwiſchen Preußen und Rußland. Einer 
der bedeutendſten G 


ſrundbeſſtzer in unſerm Groß⸗ 


berzogthum iſt der Graf Poninski in Wreſchen, einer 


Stadt auf der Straße nach Warſchau. Einer der 


Söhne deſſelben beſitzt außer einigen Gütern in 


Preußen auch ein Gut in Polen. Um ſich von dem 


7 — 


Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗ 
ſten Oktober 1846 beträgt inel. Stempel 
wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. 
Juli wird die Pränumerations⸗Liſte geſchloſſen, 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom r 
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Nachmittags von 


iſt 
5 ö N = pfeblungen ſich auch die Erlaubniß aus, 
Folgender aus glaubwürdiger Quelle ſtammende 


1846 in unſerer Expedition, Krautmarkt 
Preis für das laufende 
223 Sgr. Aus⸗ 
Mit 
des Quartals an nachgeliefert 
8 Mittwochs und Fr 129, 
bis hre ee 3 
Die Zeitungs⸗ Expedition f 
Culturzuſkande deſſelben zu überzeugen, entſchloß ſich 


dieſer vor Kurzem zu einer Reife nach Polen. 
Obgleich beim letzten Aufſtande nicht betheiligt, 


wirkte er ſich doch zu mehrer Sicherheit einen 


ee aus, der ihm auch mit dem Rathe, 
lieber jetzt nicht nach Polen zu gehen, hohen Orts 
ertheilt worden ſein ſoll. Der junge Graf achtete 
auf die Warnung nicht. Kaum aber langte er in. 
Kaliſch an, als er feſtgenommen und nach War⸗ 
a abgeführt wurde. Er fand noch Gelegenheit, 
einem Vater fein Mißgeſchick zu melden. Dieſer, 
der bei unſern höchſten Behörden ſehr angeſehen 
iſt, eilt fofort nach Berlin und wirkt neben Em⸗ 


die Reiſe 


Kubunigl. privifegirte Stettiner Zeitung. 


* 


und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 


nach Warſchau in e unſers Polizei-Prä- 


ſidenten machen zu dürfen. 11 Warſchau ange⸗ 
langt, wird ihm von dem Fürſten von Warſchan 
der Beſcheid, daß der junge Graf v. Poninsky 
erſt dann Ruſſiſcherſeits freigelaſſen werden könne, 
wenn der in Preußen feſtgenommene Dombrowski, 
der bekanntlich einen Aufſtand in Polen verſucht 
hat, Preußiſcherſeits ausgeliefert ſein werde. Und 


\ 


do iſt der Vater vorläufig unverrichteter Sache 
wieder zurückgekehrt. — Von mehren Seiten wird 
die Nachricht beſtätigt, daß gegenwärtig keine Pol⸗ 
miſchen Flüchtlinge mehr an Rußland ausgelieſert 


werden. 5 
Von der Oder, vom 18. Juni. 

Man hört mehrfeitig von Reibungen, welche 
an unſerer Rheinprovinz zwiſchen den Land⸗ 
wehrmännern und ihren Oſſizieren und Unterof⸗ 
fizieren ſtattfinden und ihren Grund darin haben, 
daß die Erſtern ſich der im Preußiſchen Heer ein⸗ 
geführten Diseiplin nicht in allen Stücken un⸗ 

terwerſen wollen. Die Rheinländer erklären die 
Preußiſche Disciplin für zu ſtreng und pedantiſch; 
die Altpreußen dagegen behaupken, daß ſie dies 
nicht und übrigens unerläßlich ſei. Bedenkt man, 
daß andere Deutſche Disciplinen ſich in viel 
ſtrengern Formen bewegen als die Preußiſche; 
daß letztere ſich im Freiheitskampfe von 1813 — 
15 als vortrefflich bewährt hat; daß ſich die au⸗ 
dern Provinzen derſelben gern unterwerfen: ſo 
muß man den Grund der bezüglichen Misſtim⸗ 
mung nicht in der Beſchaffenheit der Preußiſchen 
Disciplin, ſondern in den Anſichten der Rhein⸗ 
länder ſuchen. Als ſie noch unter den Kölner 
und Trierſchen Krummſtäben ſtanden, fiel der 
Kriegsdienſt als eine Laſt den niedern Ständen 
und gemietheten Söldlingen zu; die mittlern und 
höhern Stände entzogen ſich demſelben und konnten 
ſich auch während der Franzöſiſchen Zeit mit ihm 
nicht befreunden. Da proclamirt denn Preußen 
Feine allgemeine Militairdienſtpflicht. Iſt es zu 
verwundern, wenn der Rheinländer ſich noch nicht 
daran gewöhnen kann? Dennoch aber kann mit 
ibm keine Ausnahme gemacht werden, und ganz 
Deutſchland verlangt es, daß er, vorzugsweiſe 
an der Frauzöſiſchen Grenze wohnend, eine Vor⸗ 
mauer des Vaterlandes gegen Frankreich bilde. 
Ein gutes Heer kann aber ohne Discipfin, ohne 
unverbrüchlichen Gehorſam gegen alle Vorſchriften 
derſelben, ſelbſt wenn ſie manchmal, was ſie nicht 
ſind, kleinlich erſcheinen, nicht beſtehen. Der 
Diseiplin verdankt Friedrich JI. feine Erfolge. 
Allerdings mag ſie bisweilen läſtig ſein, aber ſie 
iſt einmal durchaus nothwendig. Wollten die 
Rheinländer die Franzöſiſche Nationalgarde⸗Ein⸗ 
richtung der Preußiſchen Landwehrinſtitution vor⸗ 
ziehen, ſo hätten fie allerdings eine larere Dis⸗ 
ciplin. Allein, welchen Anblick bieten die Fran⸗ 
öſiſchen Nationalgarden dem Militair dar? Was 
a ſie auch im Kriege geleiftet? Als der 
Scharfrichter mit der Guillotine nicht binter 
ihnen ſtand, liefen ſie davon und ließen die Linien⸗ 
trunppen im Stich. Das weiß Preußen, darum 
bildete es feine Landwehr wie die Linie und un- 
terwarf fie derſelben Discipfin. Der Erfolg hat 
auf dem Schlachtfelde die Richtigkeit dieſer Anſicht 
bewährt. Möchten daher die Rheinländer ſich 
mit derſelben ausſöhnen! 
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Hachenburg, vom 17. Juni. 5 

(Frankf. 3.) Goktes ſchützende Vaterhand hat 
heute dahier über Hunderte armer Arbeiter, meiſt 
Familienväter, die in der größten Lebensgefahr 
ſchwebten, auf das wunderbarſte gewaltet. Das 
großartige Eiſenwerk der Britiſch⸗Naſſauiſchen 
Eiſenwerkgeſellſchaft zu Niſterthal war ſeit einigen 
Tagen in Betrieb geſetzt worden. Es ſchien Alles 
auf das beſte zu gehen. Da vernahm man heute 
Morgen, auf mehre Stunden weit im Umkreis, 
plötzlich ein donnerähnliches, erdbebenartiges un⸗ 
heimliches Getöſe. Bei näherer Umfrage erfuhr 
man, daß zu Niſterthal eine furchtbare Explo⸗ 
ſion flatigefunden. habe, in wahrhaft wunder⸗ 
barer Weiſe jedoch alle Arbeiter unverſehrt aus 
den Trümmern hervorgekommen ſeien. Die wahre 
Veranlaſſung iſt noch nicht ſo bekannt, daß dar⸗ 
über mit Zuverläſſigkeit etwas mitgetheilt werden 


kann. Nur klar iſt die ſehr zu beklagende unbe⸗ 


ſchreibliche Verwüſtung an dem wirklich ſchönen 
Bau⸗ und Maſchinenwerk. Eiſenwellen von 1 bis 
2 Schuh Dicke liegen wie Reiſerwerk zerbrochen 
unter den Trümmern der Walzen und Räder um⸗ 
her. Von den durch das Dach durchgeſchleudenten 
Eiſenſtücken ſind die ſtärkſten Balken und Sparren 
zertrümmert. Was aber das größte Staunen 
erregte, war, daß man die einzelnen Arme eines 
über 3000 Centner ſchweren eiſernen Schwung⸗ 
rades, in Folge der enormen, geſtörten Centri⸗ 
fugalkraft, wie Spielballen wohl 400 Fuß durch 
uud über das Dach des großen Gebäudes in die 
Höhe fliegen ſah und jetzt in Stücken von einem 
Gewicht, daß die Kraft mehrer Pferde kaum hin⸗ 
reichen würde, ſolche von der Stelle zu bewegen, 
auf 40-60 Schritte um das Gebäude ber liegen 
ſieht. Der Schaden wird auf mehr als 50,000 
Thlr. angegeben. 8 
Paris, vom 18. Juni. 

Prinz Ludwig Napoleon iſt noch immer in 
London; er hat alle ſeine Vorbereitungen zur 
Reiſe nach Florenz getroffen, kann aber noch nicht 
abreiſen, da die Geſandten der Länder, die er zu 
paſſiren hat, von ihren Höfen noch keine Inſtruk⸗ 
tionen erhalten haben, ſeinen Paß zu viſiren. 

In letzter Zeit waren in Algier häufig Fälle 
vorgekommen, daß man wegen Verbrechen oder 
Vergehen angeklagte Eingeborne mit Stockſtrei⸗ 
chen zu Geſtändniſſen zwang. Ein Bericht hier⸗ 


über wurde an den König ſelbſt gerichtet, und 


dieſer ſchrieb an den Rand: „Seit 60 Jahren iſt 
die Folter in Frankreich abgeſchafft und man be⸗ 
geht doch noch ſolche Ungeſetzlichkeiten in Algier. 
Die Miniſter des Kriegs und der Juſtiz wollen 
dafür forgen, daß ſolche Unwürdigkeiten nie mehr 
vorkommen.“ Marſchall Bugeaud erhielt zugleich 
die ſtrengſten Befehle, gegen diejenigen, die ſich 
ſolche Ungeſetzlichkeiten noch zu Schulden kommen 
laſſen ſollten, auf das Schärfſte und ohne Rück⸗ 
ſicht ihrer Stellung zu verfahren. 5 


> < 
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Mittelſt dreier Ordonnanzen 5 werden die Reſi⸗ 


gionsübungen und Unterrichtsverhältniſſe der Skla⸗ 


ven in den Colonien, ferner ihre Diseiplin, ihre 
Nahrung und Kleidung feſtgeſtellt. Jeden Mor⸗ 
gen follen Gebete gehalten werden, und Sonntags 
ſollen die Sklaven Unterricht in der Religion er⸗ 
halten. Es ſollen Schulen in hinreichender Anzahl 
errichtet werden. Die Ketten und Eiſen bei der 
Beſtrafung ſind verboten, doch iſt bis auf Weiteres 
die Peitſche beibehalten für Erwachſene männ⸗ 
lichen Geſchlechts!! Die Speiſen werden all⸗ 
wöchentlich vertheilt und müſſen in Mais, Reis,“ 
Stockfiſch und Fleiſch in hinreichender Quantität 
beſtehen. Jeder Sklave über 14 Jahre kann einen 
Tag wöchentlich für ſich verlangen, vorausgeſetzt, 
daß er für feine Beköſtigung ſorgt. 

Ein neuer Robinſon! Die Presse berichtet von 
einem ſolchen. Es iſt ein Herr Dupont, der ſich, 


weil ihm alle ſeine Hoffnungen und Pläne in 


Algier fehlſchlugen, auf die tuneſiſche Inſel Galite, 
etwa 12 Lieues von la Calle, zurückgezogen hatte. 
Er wohnte dort ſeit dem erſten April 1844 und 
erſt vor Kurzem hatte man ein Fahrzeug abge⸗ 
ſchickt, um zu ſehen, was aus ihm geworden war. 
Das erſte, was man am Strande entdeckte, war 
ein Leichnam, an dem ein großer Hund nagte. 
An den Kleidern erkannte man, daß es Herr 
Dupont ſei. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt er 
ermordet worden, um ihn ſeiner Beſitzthümer, als 
Handwerkszeug, Waffen und dergl. zu berauben, 
Der Unglückliche ſcheint in ſeiner menſchenhaſſen⸗ 
den Ejnſamkeit doch nicht die Befriedigung gefun⸗ 
den zu haben, die er ſuchte, denn man fand folgen⸗ 
den Brief vor, der an einen Arzt in Bona gerichtet 
war. Er ſchrieb: von meiner Inſel Galite am 
14. April 1844 (2) elf Uhr Abends nach meiner 
Sonnenuhr (22). Mein lieber Herr! Ich bin 
der unglücklichſte Menſch; mein Canot iſt durch 
das unruhige Meer zertrümmert. Ein Schiff geht 
in hoher See vorüber, ich mache Zeichen, doch man 
bemerkt mich nicht! Ich wollte nur etwas haben, 
um meln Canot herzuſtellen. Alle Philoſophie 
verläßt mich, ich bleibe der Thor, der ich geweſen 


in. 8 f 
Eine kürzlich gebildete Geſellſchaft, deren Zweck 
Loskaufen der Selaven in unfern Kolonien, hat 
den Beſchluß gefaßt, daß ſie ſich nur damit be⸗ 
ſchäftigen wird, alle Kinder loszukaufen und 
zu emanzipiren, ſo daß in etwa dreißig Jahren 
die Selaverei in jenen Kolonien faktiſch aufhören 
würde. — Der Courrier Franeais ſchreibt: 
Man verſichert, daß das Gouvernement ſehr 
ernfte Nachrichten von Tahaiti erhalten. Sehr 
lebhafte Kämpfe haben zwiſchen unſern Truppen 
und den Eingebornen verſchiedener Juſeln Statt 
gefunden, deren Unterwerfung C. Bruat bewirken 
wollte. Was aber am ernfteften, iſt, daß Eng⸗ 
liſche Miſſionaire im Einverſtänduiß geweſen 


und Munition zuge 
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und offen den 7 Jafurgenten Pulver 


mit Patronen erwiſcht, die mit Bibeln und reli⸗ 
giöſen Büchern verdeckt waren. Man hat auch au 
den von den Eingebornen auf dem Schlachtfelde 
gelaſſenen Flinten das Abzeichen der Engliſchen 
Fabriken gefunden. 
Einfluß das Gouvernement ſolchen, ſich fortwährend 
wiederholenden Thatſachen gegenüber faſſen wird. 

Aus Barcelona wird von der beſtimmt dort 
erwarteten Ankunft des Prinzen von Join⸗ 
ville mit dem Uebungsgeſchwader geſchrieben und 
daß daſſelbe acht Tage im Angeſichte des Hafens 
verweilen werde. Zum Empfange des Prinzen, 
ſowie zur täglichen Lieferung von 7 — 8000 Ra⸗ 
tionen an das Geſchwader wurden bereits Anſtal⸗ 
ten von der Behörde getroffen. 
war am 10. Juni mit einer Colonne von beinahe 
3000 Mann in der Richtung von Girona ausge⸗ 
rückt, was zu Gerüchten von einem Inſurrektious⸗ 
verſuche Veranlaſſung gab. Man erfährt jetzt, 


andt. Man hat mehre Kiſten 


Wir wollen ſehen, welchen 


General Breton 


daß eine Bande von 40 Mann, meiſt flüchtige 


Couſeribirte, unter der Anführung eines früheren 
Guerillacapitains Joſeh Barrera, von der Fran⸗ 
zöſiſchen Grenze her eingedrungen und am 9. Juni 


plötzlich in dem Flecken Bandlas mit dem Ruf 


erſchienen ſei: „Nieder mit dem Steuerſyſtem! 
Nieder mit der Conſeription!“ Die gegen dieſelbe 
ausgeſendeten Truppen zwangen ſie jedoch bald 
über die Grenze zurück zu 
der Gegend von Menera bewerkſtelligte, und ſo⸗ 
fort auf Franzöſiſchem Gebiet cage wurde. 
Der Phare des Pyrences vom 15. Junf iſt bei 


üchten, was ſie in 


den in Catalonien gleichzeitig nach verſchiedenen 


Richtungen flattgefundenen Truppen bewegungen 


noch zweifelhaft, ob nicht auch an andern Orten 


Inſurrectionsverſuche vorgekommen find, 


Der Heraldo meldet, daß in Cadiz eine Däni⸗ 
ſche Fregatte mit dem Kronprinzen von 
Dänemark angelangt ſei. Ber 

Rom, vom 12. Juni. 

Dieſen Morgen haben die großen Eregquiei 
für den verſtorbenen Papſt begonnen Der Katar 
falk war erſt heute früh vollendet worden. Der 
Plan zu dieſem Katafalk, deſſen Koſten auf 2500 
Seudi berechnet werden, ſtammt von einem der 
vier für die Erhaltung der Peterskirche angeſtell⸗ 
ten Architekten. Da die Höhe deſſelben faſt 200 
Fuß überſteigt, ſo iſt er ſelbſt für das ungeheure 
Schiff der Peterskirche zu groß. f 

Das heute Vormittag in der St, Peterskirche; 
für Gregor XVI. abgehalteue feierliche Todten⸗ 
amt wurde von dem Kardinal Barbirini eelebrirt 


und von vier Kardinal Biſchöfen — Macchi, 


Lambruschini, Oſtini und Caſtracane degli Antel⸗ 
minelli — aſſiſtirt. Außer dieſen waren um bag: 
rieſenhafte Caſtrum Doloris faft alle hier an⸗ 


weſenden Kardinäle (ihre Zahl beträgt heute 44), 
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“eine Ruheſtörung vorgefallen. 


wird. 


Greis. 


ſie nicht nach Bologna zurückgekehrt. 


zn und das Kapitel des Doms verſammelt. 
Leider fehlte oben auf dem Katafalk die 22 Pal ⸗ 
men bohe allegoriſche Figur der Religion, welche 
vorgeſtern Abend, als ſie auf ihren Platz gehoben 
werden ſollte, in Trümmer ſlürzte, indem einer der 


Windenſtricke zerriß. 


In den Provinzen ſcheint Alles ruhig zu fein. 
Eingelaufenen Nachrichten zufolge, iſt nirgend 
Wie fehr man in⸗ 
deſſen die Romagna zufriedengeſtellt zu ſehen 


wünſcht, geht aus dem Umſtande hervor, baß bei 


Nennung eines jeden Wahl⸗Kandidaten auf die 
Weiſe, wie er dort beliebt iſt, Rückſicht genommen 
Keiner würde in dieſer Beziehung ſo viel 
Jubel erregen als Oppizoni, ein Mann von Geiſt 


und Charakter, der dort verehrt, ſaſt angebetet 


wird. Leider if er bereits ein faſt 80 jähriger 
Er bietet die merkwürdige Erſcheinung 
dar, daß er die Jeſuiten nie in ſeine Diözeſe zu⸗ 
gelaſſen hat; noch bis auf den heutigen Tag ſind 
Nächſtdem 
wird Gizi in dieſer wie in mancher anderen Be⸗ 
ziehung am ſehnlichſten gewünſcht; er gilt für 
einen klugen Kopf, hat Sinn für Geſchäfts⸗Ver⸗ 
waltung gezeigt und iſt überall beliebt; man ſieht 
in ihm einen Mann des Fortſchritts. Höchſt merk⸗ 
würdigerweiſe wird Angelo Mai in letzterem Be⸗ 
zug von Manchen ſehr geprieſen. Er ſoll ſich 


während des letzten Pontiſikats von jedem An⸗ 
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theil an den Geſchäften ferngehalten haben, weil 


er die Weiſe der Verwaltung gemißbilligt. Der 


ſeliggeſprochene Pater Pignatefi hat von ihm 
prophezeit, er werde eines Tages Papſt werden. 
Oeſterreichiſch⸗Ruſſiſche Grenze, vom 3. Juni. 

D. A,, Wie viel Urſache auch der Katho⸗ 
lieismus und Proteſtantismus haben mag, ſich 
über das Betragen der Griechiſchen Popen 
in der neuern Zeit zu beſchweren: ſo viel fordert 
die Gerechtigkeit, anzuerkennen, daß dieſe Lehrer 
der Griechiſchen Kirche den Klerus der Römiſchen 
an Patriotismus weit übertreffen. Es iſt bekannt 


und mit Recht in den öffentlichen Blättern ge⸗ 


rühmt worden, daß der Polniſche Aufſtand, in 
Sehen Folge Galizien mit Blut und Gräueln über⸗ 
ſchwemmt wurde, in denjenigen Landestheilen 
keine Unruhen hervorrief, deren Bevölkerung der 
Griechiſchen Confeſſion angehörte, und daß nament⸗ 
lich die Popen ihre Pfarrkinder in der Ordnung 
und im Gehorſam erhielten, während Römiſche 
Geiſtliche die Waffen der Rebellen ſegneten und 
mit dem Crucifir in der Hand an ihrer Spitze 
marſchirten. Eine ſolche Unterthanentreue der 
Popen iſt übrigens nichts Seltenes und hat ſich 
auch in andern Ländern und Zeiten bewieſen. Als 
die oralen 1812 Moskau beſetzt hielten, wünſch⸗ 
zen fie. in den von dem Brande verſchont geblie⸗ 


Wenen Kirchen den griechiſchen Kultus wiederher⸗ 


geſtellt zu ſehen. Napoleon befahl, die zurückge⸗ 


1 


bliebenen Popen aufzuſuchen und ſie zur Fortſetzung 


ihres heiligen Amtes aufzufordern. Allein ſie 


weigerten ſich unter verſchiedenen Vorwänden Got⸗ 


tesdienſt zu halten. Endlich erfuhr man, daß ihr 
Hauptgrund die Furcht war, daun für Napoleon 
beten und das Kirchengebet für ihren rechtmäßigen 
Souverain, den Kaiſer Alexander, unterlaſſen zu 
müſſen. Nachdem es Napoleon erlaubt hatte, für 
Alexander zu beten und nicht Ein Wort an ihrer 
Liturgie zu verändern, erſt dann entſchloſſen ſich, 
aber auch nur drei dieſer Popen und erſt nach 
drei Wochen, griechiſchen Gottesdienſt während 
der Anwefenheit des Feindes zu halten. 
man daher auch jetzt die Proſelytenmacherei des 
Popenthums, die jedoch vielleicht ihre Quelle auch 
nicht in den Herzen ſeiner Diener, ſondern in 


gouvernementalen Befehlen hat, tadeln muß, ſo 


iſt es doch Pflicht der Preſſe, auch deſſen Patrio⸗ 
tismus herausheben. : 
St. Petersburg, vom 14. Juni. 5 
Wegen des noch beſtehenden Mangels an Ruſſi⸗ 
ſchen Schiffern, Steuermäunern und Matroſen 
wird es ausnahmsweiſe den Ruſſiſchen Schiffern, 
welche von Häfen des baltiſchen und weißen 
Meeres ins Ausland gehen, erlaubt, bis zum 
Jahre 1851 Zollpäſſe zu nehmen, wenn auch de⸗ 
ren Schiffer und Steuermänner Ausländer ſind 


und drei Theile der Equipage aus ausländiſchen 


Matroſen beſtehen. . 
London, den 17. Juni. 

Bei dem Eismangel des vorigen Winters hat 
man ſchon Eis ans Norwegen eingeführt. So 
eben trifft ein Schiff mit 600 Tonnen Eis aus 
Boſton ein. : 

Aus Penſacola (Floria) ſchreibt man dem Cin- 
einnati Citizen unterm 9. Mai: Hier herrſcht große 
Aufregung, weil eine Sklavin ihrer Herrin ver⸗ 
rathen, daß die Neger, wenn viele Männer die 
Stadt verließen, um nach Mexiko zu ziehen, die 
Stadt niederbrennen und die weißen Frauen und 
Sn A 10 Borg 
dieſer enbarung Vorfichtsmaßregeln, um au 
Alles gefaßt zu ſein. bergen, g 

Der Großfürst Konſtantin iſt heute früh mit 


dem ruſſiſchen Geſchwader, wie es beſtimmt war, 


von Spithead nach dem Baltiſchen Meer gbgeſegelt. 
Vom Mancheſter Examiner wird aus bl N 


guter Quelle berichtet, daß Rußland fein aus⸗ 
A Handels ſoſtem etwas mildern und 

infuhrzölle auf wichtige Artikel um die Hälfte 
ermäßigen wolle. Namentlich ſtehe das von meh⸗ 


ren wollenen und ſeidenen Waaren zu gewärtigen; 


auch der Zoll von Kaffee werde herabgeſetzt, des⸗ 


gleichen der Ausfuhrzoll von Talg. Dieſer betrug 


nach der Times beinahe 2 Sh. vom Centuer bei 
einem Artikel, von dem England faſt 1 Mill. Ctur. 
für 12 Mill. Pfd. St. gekauft habe. Sir R. Peel 


bat gleichzeitig eine ähnliche Verminderung des 


Wenn 


Man faßte in Folge 


außen zu ſchützen. 


FL 


engliſchen Einfahrzolls vorgeschlagen. Die eng⸗ 
liſche Ausfuhr von wollenen Manufacturen ſei 


jetzt zwar auf 150,000 Pf. St. geſunken, das Alles 


müſſe aber, wenn ſolche Aenderungen einträten, 
ein günſtiges Anſehen für beide Theile gewinnen. 
Boſton, vom 30. Mai. 

(D. A. 3.) Der die halbe Armee der Ver⸗ 
einigten Staaten und doch keine 3000 M. unter 
feinen Befehlen habende General Taylor, der nach 
dem Ausdruck eines ſeiner Werbeoffiziere in Neu⸗ 
orleaus „kalt wie eine Gurke geblieben, hat die 
Mefſicaner geſchlagen. Was nun werden wird, 
muß man erwarten. In allen Staaten werden 
Regimenter organifirt, ſelbſt hier, in Vermont, 


Neuhampſbire, Maine c., alſo an der Nord⸗ 


grenze. Dieſe Regimenter ſollen in Reſerve 
bleiben, heißt eigentlich den Rücken gegen Eng⸗ 
land decken. Gegen Mejico werden etwa 20,000 
M. geſendet und 30,000 M. eine Reſerve unter 
Waffen bilden, um den Süden nach innen und 


wie man fagt, wirklich ins Feld gegen Mejico 
gefeudet wird? Er iſt ein guter Offizier aus 
der Taktiſchen alten Schule; ob er mit bloßen 
Milizen Krieg zu führen verſteht wie Jackſon, ob. 
er den Buſch⸗, Wälder⸗ und Steppenkrieg ver⸗ 
ſteht, weiß ich nicht. Bei den Fällen des Nig⸗ 


gara entſteht auf Amerikaniſcher Seite eine nicht 


mäßigt ſtellen. 


unbedeutende Feſtung, und wie Augenzeugen ver⸗ 


ſichern, if fie bis zur Armirung fertig, und die 
Kanonen find auch ſchon bereit. Man ſoll ähn⸗ 
liche Arbeiten an andern Punkten der St. ⸗Lo⸗ 
reuzgrenze im Gange haben. Die Eiſengießereien 
in Pennſylvanien haben ſtarke Aufträge erhalten. 
Auch neue Pulvermühlen werden angelegt. Alſo, 
man rüſtet ſich: Alea jacta est, alle Parteien 
find einig, obgleich die Whigs behaupten, der 
Krieg ſei leichtſinnig begonnen. Man muß ſich 
durch dieſes Geſchrei nicht irren laſſen. Es iſt 
eine große Partei, die den Krieg entſcheiden will; 
eine andere, die ihn dem Scheine nach nicht will, 
aber aus heimlichen Gründen ſtark wünſcht. 
Beide operiren gemeinſchaftlich; jenes ſind die 
Demokraten oder beſſer die Männer der Bewe⸗ 
gung; der Demokratiſchen Whigs. Man weiß 
zu gut, daß, wenn man ſich Melico entſchieden 


öffnet, der Handel der Vereinigten Staaten einen 


ftarken Markt ſtets in Bereitſchaft haben werden, 
den England jetzt beherrſcht. Aber man darf die 
Maske der Partei, der conſervativen und fried⸗ 
lichen Farbe nicht abwerfen; man muß ſich ge⸗ 
10 und Sul find 

rovinzen, die man nicht zu erobern braucht; 
a find bereits „gut kaiſerlich“. Die Militair⸗ 
herrſchaft in Mefico ſelbſt if den Einwohnern 
des Landes ein Gräuel. Die Pfaffen halten es 
mit den Machthabern. Man muß ſich die Be⸗ 


ziehung der Vereinigten Staaten zn Meſico nicht 


Ob der Obergeneral Scott, 


ſo unwichtig denken, als die Engländer und 
Franzoſen fie gefliſſentlich darſtellen. Nach Mit⸗ 
theilung, die ich geſtern aus dem Weſten erhielt, 
eilen beſonders die Deutſchen dort zu den Fahnen. 
Was iſt das? frage ich mich, baben dieſe Leute 
im Krieg etwas zu en Weshalb geht der 
Native nicht voran? Warum läßt er die Deut⸗ 
ſchen die Affen fein, die die Kaſtanjen aus den 


Kohlen holen? Vielleicht! Es iſt eine erbärmliche 


Rabe, dieſe Natives; fie ſchneiden ihre Pfeifen 
im Schilfe. Sollten die Waffen der Amerikaner 
ſiegen, ſo haben die dummen Deutſchen nichts, 
die Natives Alles gethan; Letztere haben die 
Vortheile, dieſe nichts, Für mich liegt aber noch 
etwas Anderes in dieſer Thatſache. Der Deut⸗ 
ſche, der hierherkommt, iſt, ſobald er die männ⸗ 
lichen Jahre drüben erreicht hat, in den Waffen 
geübt. Er greift daher blos zu dem Handwerke, 
woran er Gefallen gefunden, und ſeine natürliche 
Tapferkeit erwacht, ſobald ihm Gelegenheit gege⸗ 
ben worden. Hier iſt Stoff zum Nachdenken. 
Was find die große Menge Deutſcher freiwilliger 
Compagnien im Lande? Der Deutſche fühlt 
etwas, und wer weiß, ob ſeine Zeit hier nicht 
näher iſt, als man denkt. Ein Krieg mit Eng⸗ 
land würde darüber entſcheiden. Bereits werden 
die Deutſchen im regulairen Heere der Union 
vorgezogen. Leicht dürften fie ſich, nach einem 
Kriege fühlen. a 
Bermifäte Nachrichten. 

Stettin, 25. Juni. Geſtern feierten die Mit⸗ 
glieder der hieſigen Buchdruckereien ein ſeltenes 
Feſt: das fünfzig jährige Jubiläum eines 
ihrer Collegen. Im Jahre 1796 in eine der 
hieſigen Offizinen in die Lehre getreten, arbeitete 
er in derſelben, treu ſeinem Beruf und ſelten durch 
Krankheit gehemmt, ohne Unterbrechung bis auf 
den heutigen Tag. In collegialiſcher Freundſchaft 
hatten ſich demnach die Mitglieder vereint, um 
dieſen Ehrentag feſtlich zu begehen. Schon am 
Vorabend des Feſttages wurde dem Jubilar von 
ſeinen Collegen, unterſtützt von einigen Freunden 
des Geſanges, ein dem Zwecke entſprechendes 
Ständchen gebracht. Der Morgen des 24ſten, der 
Tag der Feier, vereinte ſämmtliche Mitglieder 
der hieſigen Offizinen in dem feſtlich geſchmückten 
Druckere⸗Lokale, um dem Jubilar ihren Glück⸗ 
wunſch und die demſelben zugedachten Geſchenke 
darzubringen; dieſe beſtanden in einer filbernen, 
auf dem Deckel mit dem von Kaifer Friedrich III. 
verliehenen emällirten Wappen der Typographia 
geſchmückten Tabacksdoſe, einem ſchön geſchliffe⸗ 
nen, mit den Jahreszahlen 1796 und 1846 und 
dem Namen des Jubilars verzierten Pokale und 
einem in farbigem Druck gelungen ausgeführ⸗ 
ten, mit ſchönem Goldrahmen verzierten Tableau. 
Einen ehrenden Beweis der Anerkennung gab der 
Prinzipal der Offizin, in welcher der Jubilar con⸗ 


ditionirt, indem er Letzterem einen ſchönen Rohr⸗ 


ſtock mit goldenem Knauf mit den Worten über⸗ 
reichte: „daß er ihn zur Stütze feines Alters 
fernerhin noch recht lange gebrauchen möge.“ — 
Am Nachmittage des feſtlichen Tages machte ein 
Theil der Collegen, welche der Drang der Geſchäfte 
nicht unmittelbar abhielt, mit dem Jubilar und 
einigen Freunden eine Landparthie per Eiſenbahn 


nach dem reizend gelegenen Finkenwalde, allwo 


man, ohnweit der „Prinzen⸗Eiche“ lagernd, ſich 


Haufe ſtatt fand, 


und alle Auweſenden durch Geſang und Heiterkeit 
erfreute. — Ein Abendeſſen, welches im Schützen⸗ 
wurde durch die Gegenwart 
mehrerer Herren Prinzipale, ſowie durch die ein⸗ 
geladenen Ehrengäſte verherrlicht. Mehrere, dem 
Zweck entſprechende Toaſte und Reden, ſo wie 
einige, größtentheils von Gutenbergs⸗Jüngern 
gedichtete Feſtlieder, würzten das Mahl und. Hiel- 
ten die Anweſenden in ſchöner Einigkeit noch ſpät 


Berlin, 20. Juni. Unſer Wollmarkt, der 
eigentlich erſt morgen anfangen ſollte, iſt bereits 
heute als beendet zu betrachten. Das Reſultat 
deſſelben, und das der vorangegangenen Märkte 
widerſpricht durchaus den in früheren Jahren ge⸗ 
machten Erfahrungen. Bei einer fallenden Con⸗ 
junctur war ſonſt gewöhnlich der erſte Markt der 


beiſammen. 


theuerſte und der letzte der niedrigſte, in dieſem 


S il Statt. Viele 
Jahre fand gerade das Gegentheil S 

Partieen, die in Breslau, Poſen, Landsberg und 
Stettin gekauft wurden, ſind mit einem, wenn 


auch nicht großen Nuten realiſirt worden. — Mit 


Jahre ziemlich gleichkommt. 


urechnung eines alten Lagers von ca. 8000 Ctr. 
0 ſich vas zum Verkauf been Quankum auf 
75,000 Ctr. annehmen, was dem vergangenen 
ER . Der 1 der 
reiſe gegen vergangenes Jahr ib, ür ochfeine 
91 a 15 Thlr. pr. Ctr., für feine, die im 


vergaugenen Jahre von 90 a 105 Thlr. bezahlt 


wurden, 12, 15 a 20 Thlr. pr. Ctr., für fein⸗ 
mittel von 80 a 85 Thlr., 10, 12 ausnahmsweiſe 
15 Thlr., für mittel von 65 a 75 Thlr., 8, 10, 
zuweilen 12 Thlr pr. Ctr., für geringere 3 a 10 


Thlr. Den größten Abſchlag erlitten die offen 


U 


zum Markt gebrachten Spritzwäſchen, die bei 
vielen Käufern die frühere Beliebtheit ganz ver ⸗ 
loren haben, was gewiß mit ſeinen Grund in der 
zu ſachkundigen Heerrichtung wancher diefer Par⸗ 
tieen hat. Der. größere Theil der Wäſchen war 
gut, die Qualität der Wollen wollte den Käufern 
im Allgemeinen nicht ſo gut als im vergangenen 
Jahre gefallen. : 


Das Zuchthaus zu Kopenhagen zühlt unter ſei⸗ 


nen jetzigen Gefangenen zwei Individuen, deren 
Gleichen wohl fein anderes Zuchthaus aufweiſen 
kann — einen König nebſt ſeinen Staatsminiſter 
von der Küſte Guinea. Dieſer 70jährige König, 
welcher unter Däniſcher Hoheit ſteht, hatte eine 


| andere unter der Protektion der Däniſchen Krone 


— 


ſtehende Majeſtät getödtet. Er wurde deshalb 
vom Gonverneur dazu verurtbeilt, nebſt feinem: 
Miniſter Leben für Leben zu büßen. Dieſe Strafe 
iſt jedoch gemildert worden, indem dieſe unglück⸗ 
lichen Heiden ihr Verbrechen im hieſigen Zucht⸗ 
hauſe jühnen ſollen. Man muß aber auf der 
Küſte Guinea nicht wohl in dem jus gentium be⸗ 
ſchlagen ſein, indem man einem kleinen Könige, 
der zugleich Heide iſt, nicht das zugeſtehen will, 


was die chriſtlichen Europäſſchen und civiliſtrten 


Staaten als ein unveräußerliches Recht betrachten: 
ich meine das Recht, ſeine Feinde zu tödten. 

Zwei Brüder in Gumbinnen, beide Barbiere, 
find dieſer Tage innerhalb 24 Stunden wahnſinnig. 
geworden. Ste ſollen zwar wieder in der Beſſe⸗ 
rung ſein, ſind aber jedenfalls für ihr ganzes 
Leben ruinirt, denn wer hat den Muth, ſich von 
einem Manne raſtren zu laſſen, der einmal wahn- 
ſtunig war? : ie 


— ESESESSSEESEEREESSEEREEG 
Theater 

Am 23ſten d. M., ſahen wir „Lorbeerbaum und 
Bettelſtab“ mit feinem Nachſpiele von Carl v. Hol⸗ 
tei; Herr Springer trat darin zum erſtenmale auf, 
feitden feine Heimkehr ihn an die Spitze der hieſigen 
Buͤhne geſtellet hat 5 PER 

Das Stück iſt ſchon Früher Gegenſtand unſerer Be⸗ 
ſprechung in dieſen Blätter geweſen, auch über Herrn 


as Pi 2 


Springers's tüchtige Auffäſſung und Ausführung des 


Dichters Heinrich haben wir zu jener Zeit die noͤ⸗ 
thigen Bemerkungen gemacht. Es bleibt daher Hinſichts 
des erſtern nur zu wiederholen, daß: unwahr, und noch 
mehr undeutſch durch und durch, ohne weſentlich poeti⸗ 
ſchen Werth, das Werklein wohl verſucht, hier und dort 
zu gewinnen, jedoch — ohne an irgend einem Ende wahr⸗ 
haft erquicklich zu werden. So iſt denn auch der Dich⸗ 
ter Heinrich am wenigſten eine Wahrheit, am we⸗ 
nigſten ein deutſcher Familienvater? Fals — eine 
Rolle aber haben ihn Deutſchlands Bühnen⸗Künſtler 
erkannt, und, traurig genug, auch ſolchen Vorwürfen 
müſſen fie tuͤchtige Kräfte opfern. 

Die ganze Darſtellung war eine ſorgfaͤltig⸗fleißige zu 
nennen, und hatte — ware. der Stoff nicht fo troſtlos 
trübe, und dabei einem großen Theile des Publikums 
rein unvperſtaͤndlich geweſen, — ohne allen Zweifel die 
wohlverdiente Theilnahme gefunden. Der ite Aufzug 
gelang vorzugsweiſe, und der Eintritt des Wahnſinnes bei - 
Heinrich, jo wie deſſen erſtes Fortfchretten ftellten unferem 
Auge und unſerem Ohre fih in einer Wahrheit dar, 
welche bei allem unabweisbaren Mitleiden, welches ſich 
und aufdrang, wie eine Unheimlichkeit uns beſchlich. 

Herr J. Springer hat die Leitung der hieſigen 
Buͤhne übernommen, und gewiß heißt das Publik mie 
uns ſeine wahre Bildung, ſeine Intelligenz, ſeinen eiſernen 
Fleiß und nachhaltigen Eifer, — Eigenſchaften, die ihn 
ſchon in ſeiner früheren Regie auf das vortheilhafteſte 
auszeichneten, — auf das herzlichſte willkommen. Sein 
Charakter und ſeine Bildung verbürgen unſerer Buͤhne 
eine befriedigende Zukunft. Möge der nöthige Muth 
ihn nie verlaſſen, möge das Glück ſein gewiß redliches 
Streben dauernd begünſtigen. 

Der reiche Mann, oder die Waſſerkur, iſt ein 
friſch⸗heiteres Werkchen von Dr. C. Töpfer. Wenn 


* 


r 
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auch nicht neu, weiß 48 dennoch einen kurzen Abend wohl 


auszufüllen, und wiederholt uns dabei Wahrheiten, die 

wir nicht oft genug hören konnen. Das Stück ward 

raſch und rund gegeben. 8 0 5 
Herr Brée, ein Wiener Gaſt, gab den Commerzien⸗ 


5 rath v. Glittern. Ungleich beſſer in den Seenen des 


heitern Humors, in feiner Umwandlung durch die Waſſerkur 
— äter Aufzug — als in denen der Blaſirxtheit und des 
ee Uebermuthes des reichen Mannes, gelangen 

errn 
Teinfeine und die endlichen Durchbruͤche des Gemuͤthes 
in eben dem Aufzuge ungemein brav. Herr Bree ſpricht 
durchweg deutlich, zuweilen ſehr langſam, wo er dann 
an Pedanterie und Monotonie ſtreift. „Wir hoffen 
auf dieſen Gaſt zuruͤckzukommen. 


Herrn Hoͤffert, Dr. Brott, haben wir auszuzeich⸗ 


nen, des Herrn Mende lobend zu gedenken; nur war 
in der Dakſtellung des ohnehin ſehr brusquen Scheidens 
aus dem Vaterhauſe — jede Pictat unnöthig verletzt. 
Dergleichen Verſtoͤße find auf das ſtrengſte zu bermeiden. 
Dlle. L. Fuhrhans, Wilhelmine, gefiel uns 
durch die tiefe und dabei ſo friſche Auffgſſung und Dar⸗ 
ſtellung dieſes wahrhaft edlen weiblichen Charakters 
überaus wohl. Die höhere Ausbildung des Organs 
koͤnnen wir dieſer hoffnungsvollen jungen Dame nicht 
dringend genug empfehlen. x 
Barometer: und Thermomererfiand 
bei C. F. Schultz & Comp. 8 
SR Morgens | Miftage | Übends 
Juni. &| 6 um. | 2 Ubr. 10 Uhr 
arb mefer n 229.1 337,26 33555 333 74% 
Heriſer Kinlen 7 32,35 331,70“ 331,40% 
anf 0“ reduzirt. 
Thermometer 23. + 118° 
nach Réaumur (24. ＋ 127° 


: En: bin dungen. 

Die glückliche Entbindung ſeiner Frau von einem 
gefunden Knaben, beebrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
a Zoellner I., Seconde⸗Lieutenant in der 2ten 

Artillerie⸗Brigade. 

Stettin, den 2ilten Juni 1846. . 

Die beute früh 9 Ubr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Malvine, geb. von Collani, 
von einem gefunden Knaben, zeige ich hierdurch Be⸗ 
kannten und Verwandten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung an. Stettin, den Zöften Juni 1346. 

5 SE Degner. 


Die beute Nacht 127 Ub: erfoigte glückliche Ent⸗ 


4. 129. + 156 
A 


bindung meiner Frau, geb. Glane, von einem tuͤchtigen 


Knaben, beebre ich mich bierdurch kbeilnebmenden 


Freunden anzuzeigen, er 
Bollincken, den 2aſten Juni 1846. 
1 Eduard Richter. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts 
Das Dampfſchiff Stralſund ; 
macht Sonntag den 28ſten d. von Stralſund aus eine 
Fahrt um Rügen, ankert Mittags unter Stubben, 
kammer und kehrt Abends 5 Uhr bei Putbus an und 
denſelben Abend nach Stralſund zurück. - 
Preis a Perſon 2 Tylr von Stralſund und Putbus, 
J Re F. W. Brunnhoff. 
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Bree die BETEN IE ur Verzweiflung des Al⸗ 
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Einen bochgeherten Publikum mache ich die eraebenfl er 
Anzeige, daß ich das von mir geführte Stieblerſche 
Wagenlackir⸗Geſchaͤft jetzt käuflich übernommen babe, 


und werde jetzt um fe mehr beſtrebt fein, bei ſauberer 


Arbeit die billigſten Preiſe zu ſtellen, auch werden Heime 
bei mir billig lackirt. ? ö FE 
Bernhard, Wagenlackirer aus Berlin, 
Er Pladrinſtraße Nr. 112. 
Der Verkauf des Mebls aus der Pommerens dorfer 
Dampfmüͤhle geſchieht durch meine Brüder Franz und 
Julius und der Niederlage des Herrn F. W. Hahn, 
gegen deren Quittung nur Zahlungen geleiſtet werden 
koͤ ngen. Ce.b F. Rabbow. 
Zur Anlegung eines Deſtillations,Geſchaͤfts, mit In⸗ 
begriff eines Detail⸗Laden⸗Geſchaͤfts in der frequente⸗ 


ſten Gegend der Stadt wird ſobald als moͤglich eine 


paſſende Localite geſucht, und wird gebeten, Addreſſen 
dieferbalb unter W. 6. in der Zeitungsexpedition abzu⸗ 
reichen. IE > 

Eine Sommerwohnung, wo möglid mit Garten wird 
geſucht. Hirauf bezuͤgliche Adrsffen beliebe man im In⸗ 
ielligenz Comtoir unter L. G. abzugeben. 

Die Verlegung meiner Wobnung aus der Moͤnchen⸗ 
firaße nach der großen Lafladie, Stadt Bromberg, an⸗ 


zeigend, bitte ich ein geehrtes Publikum ganz gehorfamik ; 


: um geneigten Zuſpruch 8 
bei prompter und reeller Bedienung! 5 
- J. P. Hampe, 
Schiefer und Ziegeldecker⸗Meiſter⸗ 
Zum Einrahmen von Spiegelglaſern, Gemälden, Kur 
pferſtichen u ſ. w. in barocken und glatten Goldleiſten⸗ 
rahmen, ſo wie zur Anfertigung aller in mein Fach 
ſchlagender Artikel zu den billigſten Preiſen, empfiehl 
ſich L. Klich, Vergolder, . 
Grapengießerſtraße Nr. 419. 


Da ich das Waſchen und Medernifieen der Stroh⸗ 
und Borduͤrenhüte lh Fräulein Hoffa un, Kohlmarkt 


No. 156, gründlich erlernt habe, ſo erlaube ich mir, bei 


der jetzt erfolgten gaͤnzlichen Aufgabe des Geſchaͤfts der⸗ 
ſelben, deren geneigten Kunden und einem hochverehrten 

ublikum die ergebene Anzeige zu machen: daß ich von 
jetzt ab das Geſchaͤft in derſelben Art ni werde, 


wie es bisher beſtanden und ſoll es mein Beſtreben fein, 
jedweden mich mit Auftragen Beehrenden aufs Schnellſte 


und Beſte zu bedienen. Be 
J. Marquardt, Kohlmarkt No. 156. > 


Unſer Comptoir haben wir nach der Bauſtraße Ne. 478, 
in das Haus des Schmiedemeiſters Hagen verlegt und, 
befindet ſich unſer Weinlager Noſengarten No. 277, im 
Keller unter dem Hauſe des Kaufmann Herrn Friedrich 
Poll. Julius Haack & Comp, 

Nach 


Montevideo und Buenos-Ayres 
segelt baldigst das schöne, neue, Kupferfeste und 
gekupferte Fregattschiff „Potsdam“, geführt vom 
Hapitain Julius Wolf, und hal noch einigen Raum. 
für. Güter. R 5 5 


Dasselbe bielet sehr elegante und bequeme Ge- 


legenheit für Passagiere dar, 
äberes’bei i 
Fr. von Dadelsen, Schiffsmakler. 
Stettin, den 23sten Juni 1846. 


* 


N 


= Stroh⸗ und Vordtren⸗Böke 
werden in bekannter Güte in Berlin nach den neueſten 
Fagons zu 15 (ar. wöchentlich zweimal gewaſchen und 
it Die Abpahme iſt bei 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


Das 


Hotel Sarni 


8 


o. SCHLÖSSER 


Berlin, 

Jaͤgerſtraße No. 17, Ecke der Friedrichsſtraße, 
iſt den Anjprächen zeitgemäß neu eingerichtet. Die 
Preiſe der Zimmer inel. Bett a Tag auf 10 ſgr., 
15 far. und 20 far. geſtellt, und empfiehlt ſich einem 


reiſenden hohen Adel und „und geehrten Publikum ergebenſt. 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene An⸗ 


N zeige, daß ich in dein kleinen Häuschen, Moͤnchenbruͤcke 


a Bucht, „Andacht am Son 


No. 195, am Eingange des Johannis⸗ Kloſters, vis-à-vis 
der Koͤnigsſtraße, ein Mehlwaaren⸗Geſchaft etablirt 
habe, und empfehle alle Sorten Dampfmehl, Gries, 
„Sago, Kartoffelmehl, Kartoffelgraupen, Reis, Choko⸗ 


lade, Chokoladenmehl, Eichorien, wie iiberhaupt alle 


Sorten Graupen, Gruͤtze, Huͤlſenfruͤchte, Vogelfutter, 
Backobſt u. 1. w. Beſonders empfehle ich ſchoͤne Koch⸗ 
und Futter⸗Erbſen zu den billigſten Preiſen. Auch habe 
ich ſtets gute friſche Paͤchtermilch, a Quart 1 fgr. 3 pf., 
und dicke Milch in gläfernen Sarten; auch bin ich gern 
„bereit, af, erlangen, die Milch um ſchicken. 


C. 


Fuͤr altes Eiſen, Kupfer, Meſſing Zinn, Zink, Blei, 
Glas, Lumpen, Knochen und altes Papier werden die 
een Reife, bezahlt bei 

M. A. Cohn, am eee No. 976. 
no ee e r SL 
2 Thaler ſind ſcfort vussueipen „Menchenſtraße 

0 

m. Sonntage n. Trinſtatis, den 3. Juni, werden 
in den dieſig en N predigen: 

Ju der Schloß⸗Kirche: 

9 Prediger Palmſé, um 84 U. 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 11 U. 
Prediger Beerbaum, um 12 U 

5 der Jakobi⸗Kirche: 1 

Herr Paſtor Schuͤnemann, um 9 u. 

„Predigen Schiffmann, um 12 U. 
Bis Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 

Herr Prediger Schiffmann. 

An der Peters? und Pauls⸗Kirche: 

DR Prediger Moll, um 9 U. 
Prediger Hoffmann, 2 U. 

nd um 1 Upe bat 
Herr Prediger Moll. 8 
8 In der Johannis Kirche 
"Bir Militair⸗Oberprediger Thielen, um 82 U 
Herr Paſtor Teſchendor ff, um 103 Uu. 
Kandidat Müller, um 24 U. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 ‚Uhr datt 


8 Herr Paſtor Teſchendorff. 


x 


In der tenz Fire 
Herr Prediger Jonas, um 9 
» Mrediger Jonas, um 2 8 
Deutſch⸗katbolſſche Gemeinde. 
In der Aula des Gumnafiums predigt am Sonn⸗ 


tage, den 28. Junf, Vormittag 9 Uhr: 


Herr Pfarrer Gengel. 


In der biefigen Synagoge predigt am Son 
abend den 27ten d. M., Morgens 93 uhr: 
Herr Rabbiner. Dr, Meifel. x 


Getreide Markt⸗Preiſe⸗ 
Stettin, den 24. Juni 1846, 


Weizen, 2 bir. 15 fer. bis 2 Thlr. 75 iar. 
Wog gen, 2 2 32 
Serge, 1 I 15 
Hafer, 1 5 33 FE 5 
Erben 1 £ 264 a 7 * 27% 


Fonds- und Geld-Cours.. # Ppreuss. Cour. 


Berlin, den 22 Juni 1846. 


St. Sckuldseheige ! N 8 
Präwieg-Sebelse der Seeb. a 50 Tür. — 881 68727 
Kur- u. Neumärk. Schnliversehr. 351 — 
Berliner Stade-Pblizationen 98 2 
Danziger de. iu Th. — | — 
Westpreuszisehle Pfandbriefe 32 955 95 
Grosch. Post ds. 4. — 1023 
. 3 — 935 
Oetpreuss. Pfahdheisie : 331 — {97° 
Damm. do. B 8 : 973 5 37 
Kur- und Nenmärk. do. 98 97 
Schlesische do- 97 
2 
Gold- al marco 4 . . — | — 
Friegriehed' or ERSTE, 1375 13.1 
Audere n 8 5 Thlr. A 123 | 17° 
BDiseanto 34 4dı 
3 
er | 
Aecetien | & 
Potsdam-Magi: Obi. L. A. — 99 
do. do. Prior-Ubl, — 96 
Mazdeb.-Lelpsiger Kisenb aba —— — — 
do. do. Prior. 00. — — 
Berlin-Anh. ‚Ei:euhahn 1165 *. —.— 
do. do. Prior.-Gbl. | 9 1 — 
Dünssidorf-Eiberf. Kiseabalın , 1113 oe 
do. de. Prfor.- bl. 4 | 96 953 
Rieinsehe Eisenbahn — 94 
%  Prior.-Übl. Re 4 864 1 — 
da. vom Staat garauttrr. — Se 
Vber-Schlesische Kiseubahn L. A. Bern 
do, Lütt. B. = Das { — 
Berliu-Stettiner Eiscub. Lite. 4. u. . 3 | — 
- Magdeb.-Halberzt. Einenbaha RES RER 
Breslat-Sehweidn.»Freib, Eisenbahn , 034 1024 
de, do, de. Prior -In. — = 
Bous-Kölner Rizenbaso 5 RN — 
Niedersch. Mk. v. e 957 . 
do. Priorität > 8 = 4 964 
Beilage. 
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„Geſichtsbildung, rund; Statur, 


Naſe, laͤnglich; Mund, pro 


ders der an der rechten Hand gekrümmt. 


* — 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
5 Publicandum. TEE 
Die Pflafterung der Longenbrück⸗ und Kenigsſtraße 
macht die Abſperrung dieſer Straßen für Wagen und 
Reiter bei der Schulzen⸗ und Moͤnchenbrückſtraße, bei 
der Beutler⸗, großen Oderſtraße und dem Bollwerk für 
die Zeit von 3 Wochen von morgen ab nothwendig. 
Die von und zur langen Brucke ſich begebenden Wa⸗ 
gen und Reiter müffen daher während dieſer Zeit ihren 
Weg am Bollwerk entlang nehmen. 
Stettin, den 24ſten Juni 1846. . 
Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 
Sicher heilts⸗ Polizei. 
5 Steckbrief. - 
Der Arbeitsmann Martin Knop, deſſen Signalement 
unten mitgetheilt iſt, und der am loten d. Mis. Stet⸗ 
tin verlaſſen hatte, um ſich nach Rußhagen bei Ruͤgen⸗ 


walde zu begehen, war hier wegen Diebſtahls eines 


Pferdes beieuftet und iſt in der Nacht vom Igten zum 
Zoſten Juni e. aus feinem Gefaͤngniß hierſelbſt gusge⸗ 
brochen.) Es werden daher alle betreffenden Behörden 
unter Erbletüng zu ähnlichen Gegendjenſten ergebenſt 


erſucht, auf denſelben bigiliren und Falls er angetroffen 


wird ihn ſofort verhaften und hierher transportiren zu 
laſſen. Gollnow, den 20, Juni 1846. 

2 Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 

Signalement. Familienname, Knoop; Vorname, 
Martin; Geburtsort, Krakow, Kreis Schlawe; Aufenr⸗ 
haltsort, zuletzt Stettin; Religion, evangz Alter, 
30. Jahrz Größe, 5 Fuß 72 Zoll; Haare, braun; 
Stirn, niedrig; Augenbraunen, braun 0 
oktionirt; Bart, bräunlich; 
inn, ſpitz; Geſichtsbildung, oval; Geſichts⸗ 
Geſtalt, groß; Sprache, deutſch. 
beide kleinen Finger, 


2 


Zähne, gut; 
farbe, geſundz 


Beſondere Kennzeichen: befonz 


Bekleidung: blauer Tüchoberrock; grau 
blaue Weſte, lange Stiefeln, weißes Hemde, gez. I. K., 
ſchwarz tuchene Muͤtze mit Schirm) gkuͤner Shawl. 
5 8 Steck br ſe f. 8 

Aus der Garniſon von Stargard iſt der nachſtehend 
bezeichnete Musketier Friedrich Voigt am löten d. 
Mis, eestt 

Saͤmmtliche Civil, und Militait⸗Beboͤrden werden 
erfucht und reſp angewieſen, auf denſelben Acht zu 
haben, ibn im Betretungsfalle zu verhaften und an 
das Commando des erſten Bataillons des Koͤniglichen 
daten Infanterie⸗Regiments nach Stargard abliefern 
zu laſſen. Stettin, den 28ſten Juni 1846. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

Signalement. Geburtsort, Friedrichsberg, Kreis 
Londsdergz Vaterland, Provinz Brandenburg; Religion, 
evangeliſch; Stand, Dienſtknecht; Alter, 30 Jahr; 
Große, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, kraus und blend; Stirn, 
bedeckt; Augenbraunen, braunz ; 
dickz Mund, gewohnlich; Zaͤhne, vollzählig und geſund; 
Bart, ſchwach; Kinn, rund; Geſichtsfarbe, geſundz 
unterſetzt; Sprache, 
deutſch. Beſondere Kennzeichen, keine. 


\ 


are, 
Augen, graublau; 


leinene Hoſen, 


Augen, blau; Naſe, 


N 


Beilage zu Mo. 76 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
| | Vom 26. Juni 184 5 


6. . 8 


Bekleidung. Montirung, Tuchhoſen mit Schlitz, 
Muͤtze mit Schirm und rothen Streifen, Halsbinde 
von Laſting, Hemde, Stiefeln. Be 


Ai.eitergriſche und Kunft Anzeigen. 
Bei Uuterzeichneten iſt vorrätig: 
N Meklenburg a 
wie es iſt und wie es werden kann. 
1 
E. Sanne & Comp., 
breite Straße No. 409. 
ett re IE 
Das Geſammtgebist der Naturlehre, 
ein gekröntes Werk,, 
(herausgegeben von der „Geſellſchaft zur Verbrei⸗ 
tüng guter und wohlfeiler Bucher“): 


Wobei 
Chemie und verwandten 
Wiſſenſchaften. 


Von 
M. Becquerel, 
Mitglied der Akademie und erſter Profeſſor am: 
naturhiſtoriſchen Mufsum in Paris, Mitglied der x 
Koͤnigl. Societät in London, der Akademie in ⸗ 

ee Berlin ze. ; dr 


PERPEROLELTEL TEL II IT LEE 2220 


5 2 
fände 


F SEELE DE RE Sn EEE E 


In neun Bänden e mit einer nge 
N bon Abbll dungen 
Aus dem Franzoͤſiſchen von Prof. G. Kißling. £ 
Preis pro Band nur 6 Nagr. 25 
Alle Freunde der Naturwiſſenſchaften, 7 
Eltern und Lehranſtalten 2 


2 werden auf dieſes ausgezeichnete Werk, welches im ? 


* 


1 Auftrage der Franzoͤſiſchen Regietung ausgearbeitet 


*und dort in den Unterkichtsauſtalken ‚eingeführt. & 
F wurde, aufmerkſam gemacht. — Durch alle Buch > 
* handlungen Deutſchlands, namentlich durch die 2 
J unterzeichnete, kann es bezogen werden. ER 
r SE EL En 


- Nicoläl’ssche Buch- u. Papierhdlg. 


C. F. Gutberlet in Stettin, 
gr. Domſtraße No. 6679 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 5 
Dr. F. A. Hauſchild: Rathgeber für alle Diejenigen, 
g welche eine 938 


gebrauchen wollen. Eine vollſtaͤndige Belebrung über 
den innerlichen und äußerlichen Gebrauch des kalten. 


Waſſers, oder: Anleitung, durch die richtige Anwendung: 
des kalten Waſſers nicht nur die Geſundheit zu ers 


FFF 


I 


— 


Halten, ſondern auch faſt alle Krankheiten zu heilen. 


Mit beſonderer Ruͤckſicht auf das Heilverfahren in den 


berühmteſten Waſſerbeilanſtalten zur deutlichen Bes 


* 


— 


* 


lehrung für die, welche zu Haufe eine Kaltwaſſerkur 
in ihrem ganzen Umfange anwenden wollen. 8. 
2 Preis 122 Sgr. 


Fe H. Morin’sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


- (Leon Saunier.) 


Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
. in Stettin. 


Auktionen. 


Montag den 29ſten Juni c., Vormittags 9 khr, ſol⸗ 
len Junkerſtraße No. 111213: ein Fluͤgel⸗Fortepiano, 
4 englifhe 8 Tage gehende Stuben⸗ ihr in Mahagoni⸗ 
Behaufe, Porzellan, Glas, Zinn, Kupfer, Eiſen; fer⸗ 

ner: Moͤbeln, wobei: Schreibſeecretair, Spiegel, Spinde 
Komoden, Tiſche, Stühle, ingleichen Haus⸗ und Kuͤchen⸗ 
gerath; um 11 Uhr: eine Oldenburger Kuh, ein ein⸗ 
jinnigee Pferdegeſchirr, Sielenzeug, Hof⸗ und Stall⸗ 

Itenfilien, fo wir eine e As auft werden. 
ei 


Let: 


über verſchiedene Mobilien, ein 
Stand Betten, mehrere gute Comptoirpulte, 1 Brief⸗ 
ſpind, fo wie Handlungs⸗ und e 

ei 2 


Franzöſiſche 
Seiden- Hüte, 


neueſter 4 8 Fagon, fo wie eine bedeutende Aus⸗ 
wahl Pelka⸗Fil!⸗Huͤte von 1 Thlr. 25 ſgr. bis 4 Thlr., 
-feine Seidenhüte von 1 Thlr. 10 fgr. bi 
empfiehlt die Fabrik von 5 

Gottfried Ludwig, oben der Beutlerſtraße No. 96. 
Ik 
3 ie 2 
Stickerei, Weisswaaren- und: 
Möbelstoff-Handlung 

; ; von 3 

CR 2 = 0 0. 
:Pjiorkowsky SC 
“ Kohlmarkt- und gr. Domstr.-Ecke, 
mpfiehlt ihre so eben in grosser Auswahl em- 


1 8 . 
Pellerinen, Chemissettes 
HBattisttücher etc., 


sowie eine neue Sendung ächt französischer 
4 Ellen breiter Jaconets, (kleine Dessins), zu 
den allerbilligsten Preisen. 

eee eee eee 


441411 
4 


+++ 


44. 
RASSE nne 


nl 


2 Thlr. 15 far.,. 


fuͤnfzoͤliger Breiter billig zum Vexkauf. 


£ 


* A l enen * 


Preis- Courant 2 


s * 
2 \ 2 
: a 
* N * 
2 2: 
ge 7 
5 *r 
2 = 2 
2 5 
2 2 
— 2 
#1 geſchmackvoll leicht wol. Sammekkack 1 Thlr., 
1 desgl. mit Seide 5 br ® 
2 4 Drell⸗ oder Leinen⸗Rock 21 Thlr., = 
:I ſchöner Sommerrock 13 Thlr., 7 
1 guter Tuchrock 6 Thlr., a . 
= 1 Buckskin⸗Hoſe 21 Thlr., 2 
1 Sommer⸗Hoſe 3 Thlr., 7 
2 I elegante Weſte 1 Thlr., 2 
z I dopp. watt. Schlafrock 14 Thlr., x 
Berliner Hauptfabrik von Adolph Behrens, 2 
= Aſchgeberſtraͤßen- und Roßmarkt⸗Ecke No. 711. 2 


* eee ee eee 


Ein gut dreſſirter Hühnerhund — auf Land⸗ wie 
Waſſerjagd gleich brauchbar — iſt zu verkgufen. Von 
wem? erfährt man in der Zeitungs⸗Expedition. 


J. Schlösser in Berlin 
empfiehlt zu der bevorſtehenden Meſſe in Frankfurt g. O., 
gr. Scharnſtraße No. 42 ſein Lager in baumwollenen 
und wollenen Strickgarnen, wollenen Garnen für Poſa⸗ 
mentirer, türkifchsrsthen Garnen, fo wie andern gefaͤrb⸗ 
ten, gebleichten und rohen Garnen fuͤr Weberei. : 


Wegen Aufgabe des Geſchaͤfts 


ſollen bis Ende dieſes Monats in der Grapengießerſtraße 


No. 427 noch die vorraͤthigen Waaren, beſtehend in fei⸗ 


nen Handſchuhen verſchiedener Art, feinen Hoſentraͤgern, 
Sade Shlippſen und Halstuͤchern, Parfümerien, 
Cigarren⸗ und Damentaſchen, Bruchbandagen und 
Sus penſorien ze. zc., zu bedeutend billigern Preiſen ver⸗ 
kauft werden. Auch ſind daſelbſt die Laden⸗Utenſilien 
ꝛc. zu verkaufen. 3 
Ein geſundes Arbeitspferd ſteht zum Verkauf Spei⸗ 
cherſtroße No. 70. f x 


Butter 


zu 8, 7, 65, 6 und 52 ge pr. Pfd. empfiehlt g 


ulius Lehmann. 

Den erſten Transport befter ſchleſſſcher Gebirgskraͤuter⸗ 
Butter in Kübeln von 12 bis 20 Pfd., empfing und 
verkauft billigſt Joh. Fr. Lebhrenzʒů 

Kkautmarkt No. 973. 


Ein 555 Arbeitspferd ſteht Roßmarktſtr. No. 762 


zum Verkauf. 


Veränderungshalber ſteht eine im baulichen Zuſtande 


befindliche Bockwindmuͤhle zum anderweitigen Aufbau 

zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt d = 
befiger Herr 28 en : 9 8 

Auf meinem Holzhof Speicher No. 48 N 10 Schock 
Lange. 


| 
| 
| 
1 


rn 


3 


* 


FFCCFCCCCCCC LET TE TEE 1 
ö Aus der Schweiz 5 
empfingen so eben eine grosse Sendung = 
Stickereien, als: Cannezous, Kragen, * 
Chemisettes, Manschetten, Latze und: 
odesties, und empfehlen dieselben zu den 
allerbilligsten Preisen, 
Piorkowsky et Comp., 
Kohlmarkt u. gr. Domstr.-Ecke, 


* WN eee ee eee eee 


* 


* 


N X NN 


NAK e l e eee d d e d d TerG 


Glace dle Paris, 
ein neuer Stoff, der an ſchoͤner Schwarze, Weich⸗ 
heit und Glanz alles bisher Dageweſene uͤbertifft, 


empfiehlt in 
1 Ellen breit a 1 Thlr. 
4 Ellen breit a 1 Thlr. 71 ſgr. 
J. C. Piorkowsky. 


EEE i 4 6 5 
Foulard-Roben, (zum Waschen) 
empfing in den neueſten und eleganteſten Deſſins 
J. C. Piorkowsky. 
i e ene eee e 
Die neueſten Mantillen und Vifiten- Mäntel in * 
tlas, Damaſt⸗, Moiré, Taffet, Cachemire, weiß 
nd bedruckt, empfing und empfiehlt 
J. C. Piorkowsky. 
Nee eee eee eee eee 
Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publiko die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich mir ebenfalls einen 
fogenannten 2 ö 


Dampf-Apparat 


LEE SET ER STETTEN 


ER 


ee keene 
1 +44 


zum Brennen des Caffee's aufftellen ließ, mittelſt deſſen 


der Caffee auf eine moͤglichſt vollkommene Weiſe ge⸗ 
brannt wird. 5 e f 
Ich werde davon in verfiegelten 4 und 3 Pfundpa⸗ 
keten und unter meiner Firma folgende Sorten taͤglich 
friſch gebrannt vorraͤthig halten 5 
extra fein Menado a 10 sgr.,; 
fein Menado a 9 sgr., Ei; 
fein Java ass, 
das richtige Pfund a 32 Loth, 
und dafuͤr Sorge tragen, daß dieſer Caffee dem unter 
dem Namen 


Dampf ⸗Caffee 
bereits vortheilhaften um affe, nachſteht. 
F. C. Lüderitz. 

; Mittwochſtraße No. 1058. 
Sahnen⸗Kaͤſe von ausgezeichneter Güte, billigſt bei 
= cherping & Dietz, 

Schuhſtr. No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. F. Praͤtz. 


m 


Pariſer Glanz Lack. 


Billigſtes Mittel, um in kürzeſter Zeit für wenige 
Pfennige Stiefel und Schuhe auf das feinſte zu lackiren, 
dabei für Conſervirung des Leders nur zweckdienlich, iſt 
in Flaſchen, 5 Pfd. enthaltend, mit deutlicher Gebrauchs⸗ 
anweiſung verfeben, ä 10 ſgr. in Stettin zu haben bei 

Ferd. Müller & Comp., Börſe. 

Bei Anwendung dieſes Glanz⸗Lackes wird das ſo unan⸗ 
genehme Beſchmutzen der Beinkleider und Strümpfe 
beim Gebrauch gewohnlicher Wichſe gänzlich vermieden 
und alles Schuhwerk bekoͤmmt den prachtvollſten Glanz 
und das feinſte Anſehen. 

„Buchen, birken, elſen, fichten Kloben⸗Brennholz offe⸗ 
riren zu herabgeſetzten Preiſen 

rufe & Siebe, 
Reifſchlägerſtraße No. 130 und Unterwiek No. 5. 


Mein beſtens aſſortirtes Lager von Stangen⸗Eiſen 


und Stahl in allen Dimenſionen empfehle ich 1 den 


billigſten Preiſen, ſo wie ſaͤmmtliche Material⸗ und 
Achte Bremer und Hamburger Cigarren 
Leo Ehlert in Gollnow, 
Breiteſtraße No. 78. 


2 Friſch gebrannter Ruͤdersdorfer Steinkalk billigſt 


bei Carl Auguſt Schulze. 


Alle Sorten natürlicher und kuͤnſtlicher 
Mineralbrunnen, = 
diesjaͤhriger Füllung, Limonadenpulver und Himbeerſaft 

empfiehlt billigſt = & ; 
J. F. Krösing, 
oberh, der Schuhstrasse No. 626. 

Eine friſchmilchende Ziege IE zu verkaufen Baum⸗ 

ſtraße No. 1022. 3 8 = ie : 
Derpsdbrungen 
Bekanntmachung. 

Der Kirchen⸗Acker zu klein Reinckendorff, 30 Mor⸗ 
gen 127 [Rutben enthaltend, ſoll in dem am 14. Juli 
d. J., Vormittags 10 Uhr, im Schulzenhofe zu Klein⸗ 
Neinckendorf anſtehenden Termin auf 20 Jahre, von 
Marien 1847 bis dahin 1867 oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. Die Bedindungen ſind in 
unſerm Geſchaͤftslokale, kleine Domſtraße Nr. 776., hie⸗ 
ſelbſt täglich einzuſehen. 

Stettin, den 22. Junſ 1846. 

Die Marien⸗Stifts⸗Adminiſtration. 
Schwachert. 


Vermiet bungen. 
Zum Aften Oktober d. J. iſt in Stettin eine ſehr ele⸗ 
gante, ohnung, bel 


Farbe⸗Waaren, 
billigſt. 


hoͤchſt bequeme herrſchaftliche Woh 


Etage, beſtehend aus 7 heizbaren Stuben, einer hellen 


geräumigen Küche nebſt Speiſekammer, einem großen 
Corridor, Bodenkammer, Holf⸗Remiſe, Waſchhaus und 
Trockenboden, fo wie Kellerraͤume verbältnigmagig ſehr 
billig zu vermiethen und das Nähere darüber zu er⸗ 


fahren, Speicherſtraße No. 52, im Comptoir. 


Eine Wohnung, 3te Etage, von 3 Stuben und Zus 
behor, iſt zum iſten Oktober c., zu vermiethen. Naͤhe⸗ 
res am Roßmarkt No. 708. a 


x 


8 


Y 


xy 


1 Boden meines Aden Nos 36 iſt 
zum Aften Juli a. c. zu vermietben 
er Ride Sgriit Gribel. 


= 


Jum iſten i g 
ſtechof No. 1159, beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kabinets, 
Küche, 


Stube und Kabinet zugegeben werden. 


Es iſt in der Oberwiek No. 58, früher Schreiberſchen 


jetzt F. W. Rahms Soͤhne gehoͤrigen Lokale, parterre 


eine Stube mit Moͤbel, ſowie Aufwartung, zu Lermie⸗ 
then. Das Naͤhere darüber in demſelben Haufe beim 
Sekretair Wulff. = 

Louiſenſtraße No. 744 ſteht die gte Etage, beſtehend 
in 4 Stuben, Alkoven, Kammer und Kuͤche nebſt Holz⸗ 
ſtall und Keller zum 1ften Oktober d. J. zu vermiethen. 


Einige 
bei ER 


Se Dienft und Beſchsfrigangs⸗Geſuche. 
Ein Lehrling fürs Zapezier-Gefhäft wird geſucht. 
Näheres kl. Oderſtraße No. 1071. 8 8 
TE I er DEM ne, 
- mer Brennerei⸗Inſpektoren, 2 Wirthſchafterinnen, 
2 Lehrlinge der Landwirth chaft, 6 Lehrlinge des Ma⸗ 
b c d 2 Lehrlinge für Comptoir, die⸗ 
durch gute Atteſte legitimiten, erfahren 


enigen, die fi 
dag Mühe im Adreß⸗Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗ 


Comptoir von FJ. A Gloth in Stettin. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Schoͤne Erdbeeren jm Langengarten bei Boͤbber. 
x N = sah 


ur 


{ S SE AN 


Oktober d. J. wird die 2te Etage Klo⸗ 


Speiſekammer, gemeinſchaftlichem Waſchhau ſe. 
und Trockenboden, miethsfrei, auf Verlangen kann noch, 


* 


Ri Bekannt mach u nig. 

Die 
berg in Pr., nut einem Grund⸗Kapftal von 2,000,009 
Thlr. Preuß Courant, empfiehlt ſich zur Annabme 
aller Mobiliar⸗ und Immosiliat⸗Verſicherungen ſowohl 
in Staͤdten als auf dem platten Lande zu feſten — 
jede Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit ausſchließenden — Prä⸗ 
mien, und wird fortfahren, ſich durch coulante Ab⸗ 
machung bei den fie betreffenden Schäden nicht allein 
das Vertrauen des Publikums zu erhalten, fondern 
immer mehr zu erwerben. a 

Die unterzeichnete Agentur unterlaͤßt nicht in Er⸗ 
innerung zu bringen, daß fie jederzeit bereit iſt, Schemas 


zu Verſicherungs⸗ Anmeldungen gratis auszubaͤndigen 


und über alles das Geſchaͤft Betreffende Auskunft zu⸗ 
geben Alt⸗Damm, den Zaſten Juni 1840. ; 
Die Agentur der Feuer⸗Verſtcherungs⸗Anſtalt Boruffia, 
5 = Der Aporbeker Düſing. 

Ein einzelner ruhiger Miether ſucht zum tſten Sep⸗ 
tember in der Oberftadt, Sonnenſeite, parterre oder eine 
Treppe hoch, eine geraͤumige freundliche Stube nebſt 
Schlafkabinet, am liebſten ohne Meubles. Adreſſen mit 
Angaben des Miethspreiſes im Intelligenz⸗ Comptoir 
sub Litte, M 

Am 17 ten d. Mts iſt einem herrſchaftlichen Kutſcher 

ein Wachtelhund, auf den Namen Tom hörend, abhan⸗ 
den gekommen zwiſchen Garz und Stettin auf der Chauſſee. 

Wer dieſen 
No. 552 abliefert er 

Stettiner 


3 Thlr. Belohnung. 
eſellen⸗Verein. 


Die Mitglieder des Stettiner Geſellen⸗Vereins wer⸗ 
den hierdurch zu einer General⸗Verſammlung am Sonn⸗ 


tag den 28ſten Juni c. Nachmittags 2 Uhr, im Ver⸗ 
einslokal eingeladen; die am Iten Juli c. auf dem Julo 
ſtattfindende Feier. des Zten Stiftungsfeſtes betreffend. 


Die Vorſteher. 


Ich warne hiermit Jedermann, der Beſatzung meines 
Schiffs „Lafayette“ weder baares Geld noch Geld⸗ 
werth zu borgen, da ich keine Zahlung dafür leiſten 
werde. Stettin, den 22ften Juni 1846. 

i € D. L. Dhlfon. 


Feuer: Werfiherungs-Anftalt Boruſſta in Königer- 


Hund in. der großen Wollweberſtraße 


Da ich mein Gefchäft nach dem Bollwerk in das 


Haus des Herrn J. E. Schmidt verlege, verkaufe ich 
bis Sonnabend den 27ften mes Stickmgterialien 
und ganz neue geſchmackvolle angefangene Stickereien, 
um ganzlich it zu räumen, weit unter dem Koſten⸗ 
preiſe. Mathilde Lange, am Heumarkt. 


Vom den 29ſten ab iſt mein Poſamentier⸗ 
Waaren⸗Geſchaͤft Bollwerk, im Haufe des Herrn J. 
C. Schmidt. Mathilde Lange. 
Vom 29ſten d. M. ab werden woͤchentlich Montag 
und Donnerſtag Korſofahrten in geſchmückten Gon⸗ 
deln und mit guter Hornmuſik Statt finden. 


Am Montag den’2Hften June. N 
Bosen- Fest 
im Koͤnigs⸗Saale. Kiepk. 
Es ſollen circa 300 Quart Milch täglich an einen 
cautionsfaͤhigen Paͤchter verpachtet werden. Darguf Re⸗ 
e SHE das Nähere bei 


Gloth, Mittwochſtraße No. 1006 


